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frage des tages

Prämienerhöhung auf 
zwei Jahre verteilen?
Der Baselbieter Regierungsrat Pe-
ter Zwick (CVP) fordert den Bun-
desrat auf, den Krankenkassen-
prämien-Schock zu mindern und 
die Erhöhung auf zwei Jahre zu 
verteilen (siehe Seite 1). Unter-
stützen Sie diese Forderung?
> www.bazonline.ch

ergebnis gestrige frage: 
Soll die Polizei öfter Blaufah-
rer-Kontrollen machen?

baz direkt. Haben Sie etwas Aussergewöhnliches erlebt? Möchten Sie die BaZ über ein Ereignis informieren oder auf ein Thema aufmerksam 
machen? Wir nehmen Ihre Hinweise gerne entgegen. Sie erreichen die BaZ-Regionalredaktion in Basel tagsüber unter 061 639 18 73, abends 
unter 061 639 18 75 oder per E-Mail stadt@baz.ch oder online@baz.ch. Leserbriefe senden Sie bitte an leserbrief@baz.ch

Reklamationen wegen 
Abfallsäcke in Zürich
Basel/Zürich. Auch in Zürich ha-
ben die Reklamationen wegen der 
offiziellen Gebührensäcke der Müll-
abfuhr zugenommen (BaZ von ges-
tern). Allein in den vergangenen 
zwei Wochen seien sechs Reklama-
tionsschreiben aus der Bevölkerung 
eingegangen, weil der Bändel des 
Sacks gerissen sei, zitiert die Gra-
tiszeitung «20 Minuten» eine Spre-
cherin der Abteilung Entsorgung 
und Recycling Zürich. So viele Be-
schwerden gäbe es sonst in einem 
Jahr. Der Züri-Sack – das Zürcher 
Pendant des Bebbi-Saggs – wird 
von zwei Herstellern produziert. Ei-
ner ist die Firma TopPac, die auch 
den Bebbi-Sagg anfertigt. na

Jugendlicher klaut 
Frau die Handtasche
Basel. Ein Jugendlicher hat vorges-
tern Montag beim Wettsteinplatz im 
Kleinbasel einer 41-jährigen Frau 
die Handtasche entrissen. Zwei 
Passanten verfolgten den Täter und 
konnten ihm die Tasche wieder ab-
nehmen. Der Jugendliche konnte 
sich jedoch aus dem Staub ma-
chen. Im Zuge einer Fahndungsakti-
on nahm die Polizei danach aber im 
Kleinbasel einen 16-jährigen 
Schweizer fest, welcher der Tat 
dringend verdächtigt wird. Die Ju-
gendanwaltschaft hat Ermittlungen 
aufgenommen, wie die Staatsan-
waltschaft des Kantons Basel-Stadt 
gestern mitteilte. SDA

Nächtliche Kontrolle 
auf der Nordtangente
Basel. Polizei und Grenzwache ha-
ben am vergangenen Montagabend 
ab 21 Uhr auf der Autobahn bei der 
Dreirosenbrücke insgesamt 40 
Fahrzeuge kontrolliert, heisst es in 
einer Medienmitteilung der Kan-
tonspolizei Basel-Stadt. Beim aus 
Frankreich einreisenden Verkehr 
wurde schwerpunktmässig die 
Echtheit der Ausweisschriften und 
der Aufenthaltsberechtigungen in 
der Schweiz und in Schengen-Län-
dern untersucht. Die Polizei nahm 
zwei Personen fest, die international 
ausgeschrieben waren. Ausserdem 
erteilte sie acht Bussen wegen feh-
lender Autobahn-Vignette und 
sechs wegen nicht angelegten Si-
cherheitsgurts. Die Aktion dauerte 
zwei Stunden.

Wirtschaftsspitzen kritisieren Gysin
Regionale Verbände sprechen von «Verantwortungslosigkeit» und «Protektionismus»

M. PRAZELLER, M. MATTER

Mit seiner Referendumsdro-
hung gegen den Life-Scien-
ces-Neubau zieht Hans Ru-
dolf Gysin, Direktor der Wirt-
schaftskammer Baselland, 
den Zorn führender Wirt-
schaftsvertreter auf sich.

«Es darf nicht sein, dass ein 
so elementares Projekt wegen 
eines kleinlichen Grenzstreits 
an der Hülftenschanz und we-
gen eines falsch verstandenen 
Protektionismus ins Stocken 
gerät»: Die Worte von Marc Ja-
quet, Präsident des Arbeitge-
berverbands Basel, richten sich 
an Hans Rudolf Gysin, Direktor 
der Wirtschaftskammer Basel-
land. Pikant: Gysin sitzt im 
Vorstand des Verbandes.

Den Zorn seiner Kollegen 
zog der umtriebige FDP-Natio-
nalrat mit seiner Ankündigung 
vom letzten Freitag auf sich. 
Sollten die zuständigen Parla-
mentskommissionen des Land-
rates und des Grossen Rates 
ihren gemeinsamen Beschluss 
nicht in seinem Sinne anpas-
sen, drohte Gysin, werde die 
Wirtschaftskammer das Refe-
rendum gegen den Baselbieter 
Beitrag von elf Millionen an 
den Life-Sciences-Neubau er-
greifen. Geht es nach Gysin, 
müssen Baselbieter und Basler 
KMU bei der Vergabe von Auf-
trägen «gleichwertig behandelt 
und berücksichtigt» werden. 
Der Basler Vorschlag hingegen 
sprach davon, die Unterneh-

men aus Stadt und Land 
«gleichwertig zu behandeln».  
Gysins Drohung verfehlte ihre 
Wirkung nicht: Die Bildungs-
kommissionen fanden am 
Montag keine Einigung, dem 
gemeinsamen Prestige-Projekt 
drohen nun erhebliche Verzö-
gerungen (BaZ von gestern).

Harte Worte. Kritik an Gysin 
kommt auch von der Handels-
kammer beider Basel. Direktor 
und LDP-Grossrat Andreas 
Burckhardt hält das Vorgehen 
der Wirtschaftskammer für 
«verantwortungslos»: «Die Re-
ferendumsdrohung hat leider 
dazu geführt, dass die Positio-
nen der beiden Kommissionen 
auseinandergetrieben wurden.»

Auch der Präsident des Ver-
bandes Bauunternehmer Re
gion Basel (BRB), Eduard 
Schmied, hat kein Verständnis 
für Gysins Vorgehen: «Für un-
sere Branche, das Bauhauptge-
werbe, können wir das über-
haupt nicht nachvollziehen.» 
Es gebe ein öffentliches Be-
schaffungswesen, betont 
Schmied, an verantwortlicher 
Stelle im Baukonzern Implenia 
tätig. «Noch nie haben wir im 
Verband Klagen eines Baselbie-
ter Unternehmens gehört, das 
in Basel-Stadt diskriminiert 
worden wäre.» Das «Sonder-
züglein» Gysins hält Schmied 
für «Rauch». «Dem habe ich 
nichts beizufügen», sagt Paul 
Hug, langjähriger BRB-Ge-

schäftsführer mit Sitz in Prat-
teln und ehemaliger SVP-Land-
rat, lakonisch. Nach Schmieds 
Beurteilung haben auch die 
KMU aus dem Baunebenge-
werbe jederzeit intakte Chan-
cen bei Bauprojekten wie dem 
vorliegenden in Basel. «Die Ba-
selbieter KMU mit ihren meist 
sehr gut ausgebildeten Leuten 
brauchen sich nicht zu fürch-
ten, im Gegenteil.» 

Schmied kennt die Verhält-
nisse beidseits der Hülften-
schanz: Als Einzige haben es 
die Baumeister der beiden Ba-
sel vor bald zehn Jahren ge-
schafft, ihre unterschiedlichen 
Kulturen in Stadt und Land un-
ter das Dach eines gemeinsa-
men Verbandes zu bringen. 

Geschäftsstelle kommt nach Basel
Martin Wilks leitet das neue Zentrum für Humantoxikologie

stefan stöcklin

Die Universitäten Basel, Genf und 
Lausanne betreiben zusammen 
das neue Zentrum für angewandte 
Humantoxikologie des Bundes. 
Der in Basel tätige Mediziner und 
Toxikologe Martin Wilks wird  
erster Direktor. 

Martin Wilks ist 51-jährig und 
arbeitet gegenwärtig beim Agrokon-
zern Syngenta. Der studierte Medi-
ziner und Toxikologe übernimmt ab 
September die Geschäftsstelle des 
vom Bund mit acht Millionen Fran-
ken finanzierten Zentrums für Hu-
mantoxikologie (2008–2011). Mit 
der Wahl von Wilks wird die Ge-
schäftsstelle an der Universität Basel 
eingerichtet. Wilks Aufgabe wird es 
sein, die Behörden in Sachfragen zu 
beraten, die Projekte der beteiligten 
Universitäten zu koordinieren und 
den Aufbau des Masterstudiums zu 

begleiten. Mit der Ge-
schäftsstelle werden 
weitere wissenschaft-
lich tätige Personen 
und Teile der Admi-
nistration nach Basel 
kommen. Wilks gab 
sich gestern hocher-
freut und betonte, 
dass das Zentrum als 

Netzwerk zwischen den Universitä-
ten funktioniere. Hauptaufgabe der 
Forschenden wird es sein, Risiken 
chemischer Stoffe für den Menschen 
zu erforschen und zu bewerten.

Maya Graf gab Anstoss. «Sehr zu-
frieden» über die Wahl ist der Arzt 
Stephan Krähenbühl, Professor für 
klinische Pharmakologie am Unispi-
tal Basel. Er ist zusammen mit Denis 
Hochstrasser von der Universität 

Genf Initiant des Verbundprojektes, 
das vom Bund letzten Herbst den Zu-
schlag erhielt. Nach der Zusage wur-
den zunächst die Forschungsprojek-
te und Aufgaben konkretisiert. Zwi-
schen Genf und Basel kam es danach 
zu Diskussionen über den Standort 
der Geschäftsstelle, die mit der Wahl 
von Wilks nun nach Basel kommt. 

Das Projekt geht ursprünglich 
auf eine Initiative der Baselbieter 
Nationalrätin Maya Graf (Grüne) 
zurück, die den Bundesrat 2002 auf-
forderte, Kapazitäten im Bereich der 
Toxikologie zu schaffen, nachdem 
die entsprechenden Institute an der 
ETH und Universität Zürich ge-
schlossen wurden. Daraufhin wurde 
einerseits ein Zentrum in Ökotoxiko-
logie an der Eawag in Dübendorf ge-
schaffen, andererseits das Basler 
Verbundprojekt. > www.scaht.org

Prominente Kritiker. Arbeitgeber-Präsident Marc Jaquet (l.), Handelskammer-Direktor Andreas Burckhardt und Bauunternehmer-
Verbandspräsident Eduard Schmied (r.) ärgern sich über die Wirtschaftskammer Baselland.  Fotos Daniel Desborough (1), Henry Muchenberger (1)
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Wie steht es um den Erweiterungsbau des 
Museums der Kulturen durch das Architekturbüro 
Herzog & de Meuron? Um 10 Uhr wird der Öffentlichkeit 
Einblick in die laufenden Bauarbeiten gegeben.

«Als wir nach 17 
Jahren das Orchester 
auflösten, gab es nicht 
gerade einen 
Aufschrei in der 
Öffentlichkeit.»

Der Dirigent Philipp Wag-
ner über das Ende des in-
offiziellen Baselbieter 
Staatsorchesters «bobl». 
Er bedauert, dass der 
Kanton bisher noch nicht 
den Wunsch nach einem 
Folgeorchester geäussert 
hat. > seite 20
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Mehr Aufträge

65 Prozent ins Baselbiet. 
Das Gewerbe im Baselbiet, 
angeführt durch die Wirt-
schaftskammer Baselland, 
fürchtet, bei der Vergabe von 
Universitäts-Bauaufträgen ge-
genüber dem städtischen Ge-
werbe benachteiligt zu wer-
den. Diese Angst ist – vor den 
aktuellen Zahlen – unbegrün-
det. Im letzten Jahr gingen 65 
Prozent der freihändigen Ver-
gaben an Unternehmen im 
Kanton Baselland (BS: 35 Pro-
zent). Im Jahr zuvor partizipier-
te das Baselbieter Gewerbe 
mit 32 Prozent an den Frei-
handvergaben (BS: 36 Pro-
zent), im Jahr 2006 mit 21 Pro-
zent (BS: 50 Prozent). pra

25% 
Nein 
(88)

75% Ja
(270)

Martin 
Wilks.

Cambridge 
in Basel.
zweisprachiges Progymnasium und
Gymnasium d/e mit fünf Jahren
Erfahrung: 061 278 98 88 

www.minerva-schulen.ch
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Bethesda-Spital Basel
Tel. 061 315 22 00
www.bethesda.ch

Zentrum Rheuma Rücken Schmerz
Neurologie

PD Dr. med. Walter G. Friedli

hintermann
Textfeld
BaZ 27.5.2009




